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TEXTTEIL 
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1.0 RECHTSGRUNDLAGEN B elfmelstejr. J~i/1-1~ :; 

Baugesetzbuch (BauGB) \'~. """~s;/ .lA; 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 08. Dezemb'h1~· ae~ / 
(BGBI. I S. 2253), zuletzt geändert durch Gesetz vo;,~~--1 ~·"/ 
30.07.1996 (BGBI.I S.1189) 
Baunutzungsverordnung 1990 (BauNVO) 
Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Bau­
nutzungsverordnung - BauNVO) in der Bekanntmachung der 
Neufassung vom 23. Januar 1990 (BGBI. I S. 132), zuletzt 
geändert durch Artikel 3 des Gesetzes zur Erleichterung von 
Investitionen und der Ausweisung und Bereitstellung von 
Wohnbauland vom 22. April1993 (BGBI. I S. 466) 
Maßnahmengesetz zum Baugesetzbuch (BauGB-Maßnah­
menG) 
Artikel 2 des Gesetzes zur Erleichterung des Wohnungsbaus 
im Planungs- und Baurecht sowie zur Änderung mietrecht­
licher Vorschriften (Wohnungsbau-Erleichterungsgesetz -
WoBauEriG) in der Bekanntmachung der Neufassung vom 
28.04.1993 S.622) 
Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO) vom 08. 
August 1995 (GBI. S. 617). 
Planzeichenverordnung (PianzV) 
Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die 
Darstellung des Planinhalts (Pianzeichenverordnung 1990-
PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58) 
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 20.12.1976, zu-

. Ietzt geändert durch das lnvestitionserleichterungs- und Wahn­
baulandgesetz vom 01.05.1993 
Gesetz zum Schutz der Natur, zur Pflege der Landschaft und 
über die Erholungsvorsorge in der freien Landschaft (Natur­
schutzgesetz von Baden-Württemberg - NatSchG) vom 
21.10.1975, zuletzt geändert am 13.11.1991 (BiotopSchG) 
Wassergesetz Baden-Württemberg (WG) vom 01.07.1988, 
zuletzt geändert am 29.11.1995 
DIN 18915: Bodenlagerung 
DIN 18920: Schutz von Bäumen, Pflanzbeständen und Vege­
tationsflächen bei Baumaßnahmen 
A TV - Regelwerk Abwasser - AbfalLArbeitsblatt A 138, 1990 



Im Plangebiet besteht kein Bebauungsplan. 

in Ergänzung der Darstellungen im Lageplan wird festgesetzt: 

2.0 PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN 
(§ 9 (1) BauGB i.V.m. BauNVO) 

2.1 Art der baulichen Nutzung 
(§ 9 ( 1) BauGB, § 1 BauNVO) 
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Flächen für Gemeinbedarf sowie für Soort- und Spielanlagen 
(§ 9 (1) 5 BauGB) 

Bauflächen für 
Vereinsheim mit Bewirtschaftung 
Sporthalle mit Bewirtschaftung 

sowie die Flächen für näher bestimmte Sport- und Spielanla­
gen ( Leichtathletikstadion mit innenliegendem Rasenspielfeld, 
Trainings- und Ausweichspielfeld, Kleinspielfeld 26/44 und 
nicht überdachte Zuschaueranlagen am Stadion für ca. 700 
Zuschauer) entsprechend den Eintragungen im Lageplan. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung 
(§ 9 (1) 1 BauGB, § 16-21a BauNVO) 

Die max. Höhe baulicher Anlagen entsprechend den Eintra­
gungen im Lageplan in Meter als Höchstgrenze über Normal­
null. 

2.3 Flächen für Nebenanlagen. Stellplätze und Garagen 
(§ 9 (1)4 BauGB) 

2.3.1 Innerhalb der "Fläche für Gemeinbedarf sowie für 
Sport- und Spielanlagen" sind der Nutzung ent­
sprechend Nebenanlagen wie Ballfangzäune (teilweise 
als Einfriedigung), Flutlichtanlagen, Geräteschuppen, 
Regiehaus, Kassenhaus etc. zulässig. 

2.3.2 Oberirdische Stellplätze und Garagen sind nur inner­
halb der überbaubaren Grundstücksflächen und auf den 
besonders gekennzeichneten Flächen zulässig. 



• 

• 

3 

2.4 Öffentliche Grünflächen(§ 9 11) 15 BauGB) 

Die Fläche innerhalb des Arbach-Knies im westlichen Plan­
bereich kann mit Ausnahme des Gewässerrandstreifens an 
wenigen Tagen im Jahr als Festwiese der Gemeinde Eningen 
genutzt werden. Als Nutzungen der Festwiese werden "Flie­
gende Bauten" entsprechend § 69 LBO zugelassen, 
z.B.: - Festzelt mit Bewirtschaftung 

Vergnügungsbetriebe 
Stellplätze 

2.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 
Natur und Landschaft sowie Flächen für solche 
(§ 9 (1) 20 BauGB, § 8a BNatSchG i.V.m. §§ .86b WG 

2.5.1 Die im Lageplan festgesetzten Flächen für Ausgleichs­
und Ersatzmaßnahmen (AlE) im Gewässerrandbereich 
sind von jeglicher baulichen Anlage freizuhalten. 
Im einzelnen wird festgesetzt: 

AlE 1: 
Umwandlung von Acker in Extensiv-Grünland 
Neuanpflanzung: Baumgruppen aus heimischen Arten 
Maßnahme/Ziel: Umwandlung von Acker in 

Extensiv-Wiese 
Pflege: Grünland, extensive Pflege 

AlE 2: 

2 x Mahd/Jahr für 5 Jahre nach 
Beginn der Maßnahme, danach: 
1(-2) x Mahd/Jahr 
Abführen des Mähguts, keine Dün­
gung 

Umwandlung von Acker in Extensiv-Grünland im Ge­
wässerrandbereich 
Maßnahme/Ziel: 

Pflege: 

AlE 3: 

Umwandlung von Acker in 
Extensiv-Wiese 
Grünland, extensive Pflege 
2 x Mahd/Jahr für 5 Jahre nach 
Beginn der Maßnahme, danach: 
1 (-2) x Mahd/Jahr 
Abführen des Mähguts, keine Dün­
gung 

Ausweisung von Gewässerrandstreifen: 
Beibehaltung von extensiver Wiesennutzung 
Maßnahme/Ziel: Flächensicherung 



Pflege: 

AIW4: 
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Grünland, extensive Pflege 
2 x Mahd/Jahr für 5 Jahre nach 
Beginn der Maßnahme, danach: 
1 (-2) x Mahd/Jahr 
Abführen des Mähguts, keine Dün­
gung 

Umwandlung von Intensiv-Grünland in Extensiv-Grün­
land 
Maßnahme/Ziel: Umwandlung von Intensiv-Grün­

land in Extensiv-Wiese 
Pflege: Grünland, extensive Pflege 

2.5.2 Gehölzpflege 

2 x Mahd/Jahr für 5 Jahre nach 
Beginn der Maßnahme, danach: • 
1 ( -2) x Mahd/Jahr 
Abführen des Mähguts, keine Dün­
gung 

Aus lokalklimatischen Gründen (Sicherung des Kaltluft­
abflusses) ist regelmäßige Gehölzpflege im gesamten 
Plangebiet durchzuführen. Die Ausbildung und Entwick­
lung von dichten Feldgehölzen ist zu vermeiden (DWD, 
12.05.1995). Die Pflegeeingriffe in den§ 24a-Biotop Nr. 
7521-415-0895 (Graben mit Feldgehölz) erfolgt unter 
Naturschutzgesichtspunkten. 

2.5.3 Regenentwässerung 

Anfallendes Oberflächenwasser der Dachflächen ist • 
offen dem Arbach zuzuführen. 
Muldensystem: Wassergräben (naturnah) zur Ableitung 
von gefaßtem überschüssigem gering verschmutztem 
Niederschlagswasser und Drainagewasser der Spiel­
felder. 

2.5.4 Verwendung wasserdurchlässiger Beläge 

Zur Minimierung der Bodenversiegelung finden außer­
halb der Erschließungsstraße wasserdurchlässige Ma­
terialien Verwendung. 
Fläche für Stellplätze: - Pflaster mit Abstandhaltern 

- Großkammer-Verbundsteine 
(Rasen-Loch-Steine) 

- Rasen-Gitter-Steine 



• 
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Wege innerhalb der Sportanlage: 

Nicht zulässig sind: 

- wasserdurchlässige 
Pflasterungen (wie oben) 
oder vergleichbare Produkte 

- Schotterrasen 
- Rindenschrot 

- Beläge aus wassergebundener Decke 
- herkömmliche Pflasterungen 

Sie werden im Laufe kurzer Zeit aufgrund der Belastung 
des Mineralkörpers (Nachverdichtung) nahezu wasser­
undurchlässig . 

2.5.5 Beleuchtung 

Der Auebereich des Arbach ist aus faunistischen Grün­
den besonders empfindlich gegenüber nächtlicher Be­
leuchtung. Ein besonderes Risiko für nachtaktive Insek­
ten und Kleinsäuger (Fledermäuse) stellen Flutlicht­
anlagen dar. 

Verwendung finden "umweltverträgliche" Leuchtmittel 
und Beleuchtungsanlagen, die zum Zeitpunkt der In­
stallation hinsichtlich Tierartenschutz dem neuesten 
Stand der Technik entsprechen. Als Mindest-Anforde­
rungen gelten folgende Standards: 
Leuchten: 
Planflächenstrahler mit asymmetrischen Reflektoren 
(waagrecht installiert) und in den Leuchtkörper einge­
lassene Abdeckeinrichtungen . 
Leuchtmittel: 
Für Flutlichtanlage: Natriumdampf-Hochdrucklampe 
(NAV-E 70 W/E) 
Für Zuwege und Parkplatz: Natriumdampf-Niederdruck­
lampe (NA 35 W) 
Für Hauseingänge: Kompakt-Leuchtstofflampen (DU­
LUX S 11 W) 
Nicht zulässig sind: 
Quecksilberdampf-Hochdruckleuchten, die eine extre­
me Attraktivität für nachtaktive Insekten, Schmetterlinge 
und Fledermäuse darstellen, und somit zu hohen Indivi­
duenverlusten führen. 
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2.5.6 Bodenschutz 

Bodenverbesserungsmittel: 
Auf Bodenverbesserungsmittel (Torf) ist zu verzichten. 

Pflanzenschutz und Düngung: 
Auf Pflanzenschutzmitel und Düngung ist zu verzichten. 

Ausnahme: 
Zulässig ist der Einsatz von nitrifikationshemmenden 
Langzeitdüngern auf dem Rasenspielfeld zum Erhalt 
einer belastbaren Grasnarbe. Der Einsatz hat nach 
einem speziellen Pflegeplan zu erfolgen. 

2.5.7 Die baulichen Anlagen sind weitestgehend und wenn • 
dies die Bodenverhältnisse zulassen nach dem Grund-
satz des Erdmassenausgleiches zu errichten. 
Die sinnvolle Verwendung des Oberbodens ist im Zuge 
des jeweiligen Einzelvorhabens nachzuweisen. 

2.6 Flächen für das Anpflanzen von Bäumen. Sträuchern und 
sonstigen Begflanzungen 
(§ 9 (1) 25a BauGB) 

Verwendung finden standortgerechte und heimische Laub­
gehölze entsprechend der potentiellen natürlichen Vegetation 
(HPNV). 
Die Pflanzenartenwahl neu zu bepflanzender Bereiche erfolgt 
entsprechend der Pflanzenartenlisten. 

2.6.1 Grün- und Freiflächen 

Die Darstellungen für Pflanzgebote im Plan sind ver­
bindlich. 
Pflanzflächen sind dauernd zu unterhalten und zu pfle­
gen. 

2.6.2 Verkehrsflächen/Parkierung 

Die Darstellungen für Pflanzgebote im Plan sind ver­
bindlich. 
Innerhalb der Anlage von Stellplätzen sind für je 6 Steil­
plätze 1 hochstämmiger Laubbaum (PFG 2) anzupflan­
zen und dauernd zu unterhalten. 

• 
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Die Bäume sind in geeigneter Weise zu schützen. 

Um den Bereich der Baumstandorte ist eine Fläche von 
9 qm mit wasser- und luftdurchlässiger und von Pflan­
zen besiedelbarer Oberfläche zu versehen. Der Ab­
stand von Versorgungsleitungen hat mindestens 2 m zu 
betragen. Bei geringeren Abständen sind Vorkehrungen 
zum Schutz von Wurzelsystemen und Leitungen zu 
treffen. 

Die Pflanzlöcher der Bäume 1. und 2. Ordnung müssen 
eine Größe von mindestens 2 x 2 x 1 m aufweisen, die 
oberen 60 cm sind mit organisch- und anorganisch 
verbessertem Oberboden aufzufüllen (kein Torf) . 

Bäume in geschlossenen Belagsflächen sind mit freitra­
genden Baumrosten und Bewässerungsanlagen zu 
versehen. 

2.6.3 Gehölz-Artenlisten 

Bäume Artenliste 1: 1. Ordnung 
Acer platanoides Spitz-Ahorn 
Fraxinus excelsior Esche 
Quercus robur Stiel-Eiche 
Tilia cordata Winter-Linde 

Artenliste 2: Bäume 2. Ordnung 
Obstbäume, Hochstämme, regionale Sorten (siehe 
Artenliste 3) 
Acer campestre 
Ainus glutinosa 
Carpinus betulus 
Prunus avium 
Prunus padus 
Sorbus aria 
Sorbus aucuparia 
Sorbus torminalis 

Feld-Ahorn 
Rot-Erle 
Hainbuche 
Vogel-Kirsche 
Trauben-Kirsche 
Mehlbeere 
Vogelbeere 
Elsbeere 

Artenliste 3: Obstbäume (Hochstamm) 
Wirtschaftsäpfel: Brettacher 

Gewürzluiken 
Herzogapfel 
Jakob Fischer 
Freiherr von Berlepsch 

Mostäpfel: Becksapfel 
Plochinger 
Hauxapfel 



Süßkirschen: Hedelfinger 
Große schwarze Knorpel 

Artenliste 4: Sträucher. schwachwüchsig/niedrig 
Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
Ligustrum vulgare Liguster 
Rosa canina Hunds-Rose 
Rosa spec. Rosen, versch. Sorten 
Viburnum opulus Gewöhn!. Schneeball 
Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Artenliste 5: Badendecker 
Hedera helix Efeu 
Spiraea decumbens Weiße Polster-Spiere 
Spiraea x bumalda 
, Antony Waterer· 
Rosa nitida 
Rosa rugosa 
Vica minor 

Rote Sommer-Spiere 
Glanz-Rose 
Kartoffel-Rose 
Immergrün 

Artenliste 6: Rank- und Klettergehölze 
Clematis vitalba Gewöhn!. Waldrebe 

Hedera helix 
Humulus lupulus 
Polygonum aubertii 
Parthenocissus vit. 

versch. Sorten 
Efeu 
Hopfen 
Schling-Knöterich 
WilderWein 
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2.6.4 PFG-Pflanzgebot: Bepflanzung mit Bäumen und Sträu­
chern im Bereich der Verkehrsflächen und Grünflächen 

Im Bereich der im Lageplan angegebenen Standorte 
sind Laubgehölze entsprechend der Artenlisten 1 - 6 zu ' 
pflanzen. 

PFG 1: 
PFG 2: 
PFG 3: 
PFG4: 
PFGS: 

PFG6: 

Ainus glutinosa Rot-Erle (G) 
Sorbus torminalis Elsbeere (S) 
Prunus padus Trauben-Kirsche(P) 
Acer pseudoplatanus Berg-Ahorn (A) 
Fassaden-Begrünung am Gebäude: 
Clematis vitalba Gew. Waldrebe 

versch. Sorten 
Hedera helix Efeu 
Parthenocissus vit. Wilder Wein 
Berankung der Lichtmasten: 
Polygonum aubertii Schling-Knöterich 
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2.6.5 Hecken 

Das Anpflanzen reiner Nadelholz-Hecken ist nicht ge­
stattet. 
Das Anpflanzen dichter Hecken ist nicht gestattet. 

2.7 Flächen für die Erhaltung von Bäumen. Sträuchern und son­
stigen Begflanzungen 
(§ 9 (1) 25b BauGB) 

2. 7.1 GehölzeNegetation 

GehölzeNegetation mit Pflanzbindung sind zu erhalten . 

Sterben Bäume mit Pflanzbindung innerhalb von 5 Jah­
ren nach Abschluß der Bauarbeiten (Schlußabnahme) 
ab oder werden aus Sicherheitsgründen entfernt, so 
sind als Ersatz gleichwertige Gehölze zu pflanzen. 

2. 7.2 Vegetationsschutzmaßnahmen während der Bauphase 
(§ 9 (1) 20 BauGB i.V.m. DIN 18920) 

. Die Bäume/Flächen mit Pflanzbindung sind während 
der Bauphase durch Abzäunung zu sichern. Die Siche­
rungsflächen sind in einem Plan über die Baustellenein­
richtung darzustellen, der von der Baurechtsbehörde zu 
billigen ist. 

2.8 Festsetzung der Höhenlagen 
(§ 9 (2) BauGB) 

Die im Lageplan eingetragenen Höhenangaben der Sport­
anlagen werden bindend festgesetzt. 
Abweichungen um ± 0,50 m sind zulässig. 

3.0 ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 
§ 74 LBO 1996 

3.1 Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
(§ 74 (1) 1 LBO) 

3.1.1 Dachmaterialien 
Nicht zulässig sind reflektierende, glänzende Beda-



chungsstoffe sowie Dachflächenfenster. 
Die Dächer sollen begrünt werden (s.a. Pkt. 4.5) 

3.1.2 Farbgebung der Fassaden 
Zur flächigen Farbgebung sind Farben in den Hellbe­
zugswerten zwischen 20 und 80 zu verwenden. Grelle 
und reflektierende Materialien dürfen nicht verwendet 
werden. 

3.1.3 Die Stellplatz-Flächen sind zu 90% mit wasserdurch­
lässigen Belägen zu befestigen. 

3.2 Einfriedigungen 
(§ 74 (1) 3 LBO) 

Einfriedigungen sind zulässig aus Maschendraht und Holz­
pfosten bis maximal 1,50 m Höhe. 

4.0 HINWEISE 

4.1 Der im Norden des Plangebietes bestehende Arbach ist ein 
Gewässer II. Ordnung. 

4.2 Falls durch den Sportanlagenbetrieb für die Nachbarschaft und 
die weitere Umgebung den Richtwert überschreitende Lärm­
immissionen herbeigeführt werden sollten, muß der Sport­
anlagenbelreiber Maßnahmen zum Schutz vor Lärm ergreifen 
(§ 3 der 18. BlmSchV). 

4.3 Die Sammlung von Dachwasser zur Bewässerung von Grün­
anlagen, Gärten und Brauchwassernutzung in Zisternen ist 
gestattet. Bei Installation ist folgendes zu beachten: 

Bei Zisternen ist der Überlauf über Sickerpackungen zu si­
chern. Es wird empfohlen den ersten Spülstoß bei Regen­
ereignissen nicht der Zisterne zuzuführen, sondern über den 
gewachsenen Boden zu versickern. Entsprechende technische 
Einrichtungen sind auf einfache Weise möglich. 

4.4 Versickerungen sind unter Verwendung von Sickerschächten 
nach den anerkannten Regeln der Technik ATV 138 zulässig. 
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4.5 Dachbegrünung 

Zu empfehlen ist die Begrünung der Dächer als extensive 
Pflanzfläche mit einer standorttypischen, krautigen Vegeta­
tionsschicht (trockenheitsresistente Pflanzen). 
Die Substratstärke soll ca. 8-16 cm betragen. 

4.6 Licht- und andere Schächte § 9 (1) 20 BauGB 

Zur Vermeidung von Falleneffekten gegenüber der freileben­
den Tierwelt sind die folgenden Maßnahmen durchzuführen: 
Zum besonderen Schutz von Kleintieren sind Keller-, Licht­
u.a. Schächte mit feinmaschigem, rostfreien Drahtgeflecht 
gegen Hineinfallen abzusichern (Maschenweite < 0,5 cm) . 

4. 7 Aktiver Emissions- und Immissionsschutz 

Zur Reduzierung der Immissionsgefährdung soll die Minderung 
heizungsbedingter Emissionen durch Wahl emissionsarmer 
Heizsysteme erfolgen: 

Gasversorgung 
Ölheizung nach Stand der Technik 
Aktive und passive Sonnenenergienutzung 

4.8 Flächen für Ablagerungen 
Flächen zur Ablagerung von § 9 (1) 14 BauGB 
Oberboden (Mutterboden) 
Oberboden ist abseits vom Baubetrieb geordnet zu lagern. Er 
darf dabei nicht befahren werden. Eine Verunreinigung bei 
dem Anlegen des Lagers oder während der Lagerzeit darf 
nicht erfolgen. Ein Umzäunen des Lagers sowie eine Zwi­
schenbegrünung zum Schutz gegen Verunkrautung und Ero­
sion ist zu empfehlen. 
Soll Unterboden für Vegetationszwecke verwendet werden, ist 
er wie Oberboden zu lagern. 

4.9 Die Höhenangaben beziehen sich auf das "neue System". 

AUFGESTELLT: STUTTGART, DEN 06.05.1996/01.07.1996/26.09.1996 

ERNST FREY, ARCHITEKTUR UND STADTPLANUNG 
ERWIN-HAGELOH-STRASSE 78, 70376 STUTTGART 

im Auftrag des 
ARCHITEKTURBÜRO K. KNECHT 
OSCAR-WALCKER-STR. 26, 71636 LUDWIGSBURG 


